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Hinweis: 

Das Zeichen  weist Sie auf fachliche Begleitunterlagen zu den 
genannten Prozessteilschritten hin, die Sie auf Seite 26 dieser 
Broschüre über den dort abgebildeten QR-Code oder den ange-
gebenen Link abrufen können.
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Vorwort

LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN,

die Bildung einer Jugendberufsagentur kann eine entscheidende 
Weichenstellung zur Verbesserung des Übergangs junger Men-
schen von der Schule in den Beruf sein. Fach- und Führungs-
kräfte in bundesweit über 90 Prozent der Agenturen für Arbeit 
und 73 Prozent aller Jobcenter (gemeinsame Einrichtungen und 
zugelassene kommunale Träger), 190 Landkreisen und 156 
Städten, darunter 86 kreisfreie Städte und die Stadtstaaten, be-
teiligen sich – jede einzelne „JBA“ hat ein eigenes Gesicht.

Denn das Spektrum der Umsetzungsformen ist groß. Es reicht 
von Initiativen zur Verbesserung der Zusammenarbeit der Fach-
kräfte über die Koordinierung von Maßnahmen der Träger bis 
hin zur Neuorganisation der Ansprech-, Beratungs- und Dienst-
leistungsangebote in einem gesamten Stadtbezirk oder Land-
kreis. Was für die Ballungsräume im Ruhrgebiet oder in den 
Stadtstaaten eine passende Lösung bieten mag, stellt sich in 
ländlichen Regionen in Mecklenburg-Vorpommern oder in Nie-
derbayern möglicherweise ganz anders dar.

Das Selbstbewertungsverfahren für Jugendberufsagenturen 
soll diesen Grundsatz der dezentralen Ausgestaltungsviel-
falt und -verantwortung weiter stärken. 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales, die Bundes-
agentur für Arbeit, der Deutsche Landkreistag und der Deutsche 
Städtetag haben ein Angebot zur Unterstützung der Partner in 
Jugendberufsagenturen entwickelt: von der Durchführung einer 
Standortanalyse, über die Identifikation von Entwicklungspoten-
zialen bis hin zur Optimierung des Dienstleistungsangebots vor 
Ort. 

Die Entscheidung über die Durchführung treffen die örtlichen 
Träger in eigener Zuständigkeit. Ihnen allein sind die Ergebnisse 
der Selbstbewertung zugänglich und sie beraten und entschei-
den eigenständig über Verbesserungspotenziale und mögliche 
Umsetzungsschritte. Je nach Lage vor Ort können das Initiativen 
zur Stärkung der Netzwerke, zur Optimierung des Kundenzu-
gangs oder beispielsweise zum Leistungsangebot sein. 

Sie können die Selbstbewertung in einem selbstmoderierten ört-
lichen Dialogprozess durchführen oder bei Bedarf eine externe 
Moderation / Beratung1 in Anspruch nehmen. Weitere Hinweise 
finden Sie auf der Internetseite www.jugendberufsagentur.info. 

Wir wünschen Ihnen bei der Nutzung des Analysetools und 
dem darauf aufbauenden örtlichen Dialog viel Erfolg.

HERZLICHEN DANK:

an alle Praktikerinnen und Praktiker, die am Entwicklungspro-
zess der Selbstbewertung beteiligt waren. Eine erste Version der 
Selbstbewertung wurde mit Unterstützung der Jugendbe-
rufsagenturen Bielefeld, Hamburg, Mühldorf am Inn, Salz-
landkreis, Halle, Kyffhäuser Kreis und Salzgitter erarbeitet 
und auf die Bedarfe der Praxis zugeschnitten. Die aktuelle 
Version der Selbstbewertung wurde einem Praxischeck in 
den Jugendberufsagenturen Dortmund, Amberg-Sulzbach, 
Rostock und Jena unterzogen und ist dort überwiegend Aus-
gangspunkt für konkrete Planungen und Weiterentwick-
lungsprojekte geworden.

1 z. B. das Dienstleistungsangebot der Internen Beratung der Bundesagentur für 
Arbeit

VORWORT
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Die Selbstbewertung bringt Sie weiter 

WER KANN DIE SELBSTBEWERTUNG NUTZEN?

Die Selbstbewertung wird von den Kooperationspartnern der 
Jugendberufsagentur durchgeführt: der Agentur für Arbeit, dem 
Jobcenter und dem Träger der Jugendhilfe. Sofern die allgemein- 
und berufsbildenden Schulen als Partner an der Kooperation 
beteiligt sind, werden auch sie entsprechend einbezogen. 

Je nach fachlicher Nähe zur Jugendberufsagentur empfehlen 
wir, die Selbstbewertung durch beauftragte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter (z. B. Koordinatorinnen und Koordinatoren) in 
enger Abstimmung mit der Geschäftsführung durchführen zu 
lassen.

Für einzelne fachliche Themenbereiche kann es sinnvoll 
sein, die Fragestellungen in einem erweiterten Kreis zu dis-
kutieren.

Im Mittelpunkt der Selbstbewertung stehen grundsätzliche Fra-
gen zur Strategie und Ausrichtung der Jugendberufsagentur. Das 
Verfahren richtet sich daher in erster Linie an die Mitglieder der 
Geschäftsführungen, Amtsleiterinnen und Amtsleiter, Sozial
dezernentinnen und Sozialdezernenten. 

WAS BRINGT IHNEN DIE SELBSTBEWERTUNG?

Die Selbstbewertung ermöglicht Ihnen, 

•	 eine Einschätzung der aktuellen Umsetzung vorzunehmen und 
ein gemeinsames Verständnis zu den fachlichen Qualitäts
kriterien zu entwickeln,

•	 gemeinsam Stärken und Entwicklungsfelder des lokalen 
Konzepts zu ermitteln, 

•	 das Beratungs- und Dienstleistungsangebot der Kooperations-
partner als abgestimmtes Ganzes für eine Stadt oder einen 
Landkreis im Sinne der jungen Menschen weiterzuentwickeln, 

•	 	sich als „DIE“ Anlaufstelle für junge Menschen am Übergang 
Schule – Beruf zu etablieren. 

DIE SELBSTBEWERTUNG BRINGT SIE WEITER

Je nach fachlicher Nähe zur 

Jugendberufsagentur empfeh-

len wir, die Selbstbewertung durch 

beauftragte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter (z. B. Koordinatorinnen und 

Koordinatoren) in enger Abstimmung mit der 

Geschäftsführung durchführen zu lassen.

Für einzelne fachliche Themenberei-

che kann es sinnvoll sein, die Fra-

gestellungen in einem erweiter-

ten Kreis zu diskutieren.
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WAS IST GEGENSTAND DER SELBSTBEWERTUNG?

Im Rahmen der Selbstbewertung werden Sie sich mit Fragestellun-
gen zu sechs fachlichen Handlungsfeldern und den dazugehörigen 
Teilaspekten beschäftigen: 

Jedem Handlungsfeld sind verschiedene Teilaspekte zugeordnet. 
So wird beispielsweise der Teilaspekt „Zielgruppenanalyse“ im 
Handlungsfeld „Strategie und Planung“ behandelt. 

Bei der Selbstbewertung geben Sie eine in Ihrer Institution ab-
gestimmte Einschätzung ab – sowohl zum Stand der Umsetzung 
als auch zu Entwicklungsperspektiven. Die Gegenüberstellung 
der Befragungsergebnisse der beteiligten Kooperationspartner 
bildet den Anknüpfungspunkt für den anschließenden trägerüber-
greifenden Dialogprozess. 

Abbildung 1: Die sechs Handlungsfelder und ihre Teilaspekte

WIE KANN DIE SELBSTBEWERTUNG 
DURCHGEFÜHRT WERDEN?

Sie haben die Wahl zwischen zwei Alternativen:

•	 Alternative I: Durchführung der Selbstbewertung in 
Papierform  
Für die Durchführung der Selbstbewertung in Papierform 
benötigen Sie den Fragebogen in dieser Broschüre ab Seite 
18 sowie die auf der Seite 26 dieser Broschüre über den dort 
abgebildeten  QR-Code bzw. über den angegebenen Link 
verfügbaren Begleitunterlagen.
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WAS IST GEGENSTAND DER SELBSTBEWERTUNG?

Im Rahmen der Selbstbewertung werden Sie sich mit Fragestellun-
gen zu sechs fachlichen Handlungsfeldern und den dazugehörigen 
Teilaspekten beschäftigen: 

•	 Alternative II: Durchführung der Selbstbewertung mit 
IT-Unterstützung 
Für die Durchführung der Selbstbewertung mit IT-Unterstüt-
zung steht Ihnen ein IT-Tool zur Beantwortung und Auswertung 
der Fragebögen zur Verfügung. 

Die Bundesagentur für Arbeit verfügt über ein bundesweit ein-
heitliches IT-Netz. Somit erhalten Nutzerinnen und Nutzer in 
gemeinsamen Einrichtungen und Agenturen für Arbeit den Zu-
gang zum IT-Tool zentral über die IT-Infrastruktur der BA. Wei-
tere Informationen entnehmen Sie bitte der Internetseite  
www.jugendberufsagentur.info. 

Aufgrund der individuellen IT-Infrastruktur in Kommunen und 
Schulen laden sich die Nutzerinnen und Nutzer dieser Träger 
das gleiche IT-Tool über die Internetseite  
www.jugendberufsagentur.info herunter.

Im weiteren Verlauf werden die beiden Alternativen nochmals 
differenzierter dargestellt.

DIE SELBSTBEWERTUNG BRINGT SIE WEITER

5 GUTE GRÜNDE FÜR DIE NUTZUNG DES 
IT-TOOLS

Das IT-Tool … 

1)	 … bietet eine Visualisierung des IST-Stands Ihrer Ju-
gendberufsagentur und der Zielvorstellung der Koope-
rationspartner (Wo sind wir bereits gut? Wo wollen wir 
gemeinsam noch besser werden?),

2)	 … unterstützt Sie bei der Zusammenführung und Aus-
wertung der Einzelbewertungen der Kooperationspart-
ner. Dies führt zu einer enormen Zeitersparnis und 
ermöglicht eine zielgerichtete Vorbereitung und Durch-
führung des anschließenden trägerübergreifenden 
Austauschs,

3)	 … ermöglicht es Ihnen, den Fragebogen zur Selbstbe-
wertung unkompliziert auszufüllen und zu versenden,

4)	 … überträgt die Auswertungen mit nur einem „Klick“ in 
eine Microsoft PowerPoint-Präsentation, die Sie zur 
Visualisierung der Ergebnisse und als Grundlage für 
den fachlichen Austausch nutzen können,

5)	 … reduziert Fehlerwahrscheinlichkeiten beim Übertra-
gen und Zusammenfassen der einzelnen Fragebögen 
und unterstützt die Koordinatorin bzw. den Koordinator 
Ihrer Jugendberufsagentur sowie die Moderatorin bzw. 
den Moderator des gemeinsamen Austauschs. 

5 GUTE GRÜNDE FÜR DIE NUTZUNG 
DES IT-TOOLS

WIE SETZEN SIE IHRE RESSOURCEN IM PROZESS 
DER SELBSTBEWERTUNG BESTMÖGLICH EIN?

Vor dem Start der Selbstbewertung empfehlen wir Ihnen, 
folgende Verantwortlichkeiten festzulegen:

•	 für Ihre Jugendberufsagentur: eine Person, die für den 
Prozess der Selbstbewertung die koordinierende Rolle über-
nimmt, d. h. den Prozess anstößt, begleitet und ihn abschließt 
(im weiteren Textverlauf „Koordinatorin“ bzw. „Koordinator“ 
genannt) sowie

•	 für jeden Kooperationspartner: eine Person, die für die 
Koordinatorin bzw. den Koordinator als Ansprechperson agiert 
und beispielsweise das Ausfüllen des Fragebogens für die 
eigene Institution übernimmt.

Um ressourcenschonend und überschneidungsfrei zu arbeiten, 
sollte es pro Jugendberufsagentur nur eine Koordinatorin bzw. 
einen Koordinator für den Prozess der Selbstbewertung geben.  

Es empfiehlt sich, eine Auftakt- / Informationsveranstaltung für 
alle Kooperationspartner durchzuführen oder die weitere Vorge-
hensweise im Rahmen der bestehenden Kooperationsstrukturen 
zu besprechen. Dabei werden alle Beteiligten über die Hinter-
gründe und Ziele der Selbstbewertung, den Prozess der Selbst-
bewertung sowie über die Aufgaben der Kooperationspartner 
informiert, so dass alle Kooperationspartner über denselben 
Wissensstand verfügen. Hierfür steht Ihnen eine PowerPoint-
Präsentation über den  QR-Code auf Seite 26 dieser Broschüre 
oder über den angegebenen Link zur Verfügung.

http://www.jugendberufsagentur.info
http://www.jugendberufsagentur.info
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SCHRITT 1
Abstimmung und Ausfüllen des Fragebogens

Wir empfehlen Ihnen, dass jeder Kooperationspartner für sich 
eine eigene Einschätzung zu den im Fragebogen enthaltenen 
Aspekten abgibt. Stimmen Sie sich hierfür innerhalb Ihrer Insti-
tution ab und füllen Sie bzw. die von Ihnen beauftragte Ansprech-
person den Fragebogen anschließend aus. Für die Diskussion 
im Vorfeld der Festlegungen im Fragebogen kann es sinnvoll 
sein, dass Sie weitere Mitarbeitende einbinden. Zu bestimmten 
Themen, z. B. räumliche Organisation, Personalausstattung, 
Außenauftritt, Internetpräsenz o. ä. kann es hilfreich sein, Fach
expertinnen und Fachexperten aus den verantwortlichen Orga-
nisationseinheiten hinzuzuziehen. Die Einbindung von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern aus dem operativen Bereich trägt zu 
einer Perspektiverweiterung und im weiteren Verlauf zu einer 
erhöhten Akzeptanz der Ergebnisse bei. 

Durch eine zunächst nach Kooperationspartnern getrennte Be-
wertung können am besten Übereinstimmungen und Unter-
schiede in der Wahrnehmung des bereits Erreichten sowie der 
Entwicklungspotenziale erkannt werden. Erst im Folgenden 
bietet sich eine Gegenüberstellung der Ergebnisse nebst an-
schließender Diskussion an. 

Seien Sie (selbst-)kritisch in der Beantwortung der 
Fragen. 

Mit der Beantwortung der Fragen zur Selbstbewertung reflektie-
ren Sie den aktuellen Umsetzungsstand Ihrer Jugendberufsagen-
tur in den einzelnen Handlungsfeldern. Dabei werden sowohl 
Stärken aufgezeigt (Was wird bei uns bereits umgesetzt?) als 
auch Weiterentwicklungsfelder identifiziert (Wo sehen wir eine 
Entwicklungsperspektive für unsere Jugendberufsagentur?).

Sie können entscheiden, in welcher Form Sie die Beantwortung 
der Fragen vornehmen möchten:

•	 Alternative I (Beantwortung auf dem Papier):  
Die für Ihre Institution benannte Ansprechperson füllt den 
Fragebogen aus, sobald Sie sich intern abgestimmt und auf 
eine Meinung geeinigt haben. 
 
Anschließend übersendet die Ansprechperson den Fragebo-
gen an die Koordinatorin bzw. den Koordinator Ihrer Jugend
berufsagentur per Post oder als eingescanntes Dokument per 
E-Mail. 

•	 Alternative II (Beantwortung per IT-Tool): 
Jeder Kooperationspartner erhält den Fragebogen von der 
Koordinatorin bzw. von dem Koordinator per E-Mail. 

Die Ansprechperson des jeweiligen Kooperationspartners füllt 
den Fragebogen nach Abstimmung innerhalb der eigenen 
Institution am Computer aus und sendet diesen per E-Mail an 
die Koordinatorin bzw. den Koordinator zur Erfassung im IT-
Tool zurück. 

Informationen zum IT-unterstützten Vorgehen bei der Selbstbe-
wertung erhalten Sie auf der Internetseite  
www.jugendberufsagentur.info.

Bitte berücksichtigen Sie die dort eingestellten Umset-
zungsempfehlungen und Prozesshinweise vor Ablauf 
des technischen Verfahrens, damit eine reibungslose 
Durchführung der Selbstbewertung vor Ort gewährleistet 
werden kann.

http://www.jugendberufsagentur.info
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SCHRITT 2
Auswertung der Antworten

Sobald der Koordinatorin bzw. dem Koordinator alle Fragebögen 
der Kooperationspartner vorliegen, kann sie bzw. er bei der Aus-
wertung zwischen zwei Alternativen wählen:

•	 Alternative I (Auswertung per Hand): 
Die Antworten aller Kooperationspartner werden händisch in 
eine Auswertungsmatrix übertragen. Ein Muster für diese Aus-
wertungsmatrix ist über den auf Seite 26 dieser Broschüre ab-
gebildeten  QR-Code oder über den angegebenen Link zu-
gänglich.

Mithilfe dieser Auswertungsmatrix ist ein Vergleich der jeweili-
gen Bewertungen aller Kooperationspartner möglich. Für den 
anschließenden fachlichen Austausch gibt die Auswertungs-
matrix Hinweise zu möglichen Schwerpunktthemen, z. B. bei 
auffällig voneinander abweichenden Bewertungen der Koopera-
tionspartner oder bei einem von allen Beteiligten identifizierten 
Weiterentwicklungsbedarf. 

•	 Alternative II (Auswertung per IT-Tool):  
Die Koordinatorin bzw. der Koordinator erzeugt die Auswertung 
im IT-Tool, sobald die Fragebögen aller Kooperationspartner 
vollständig vorliegen. Die Auswertung erfolgt nach Koopera-
tionspartnern getrennt in Form eines Balkendiagramms und 
wird entlang der sechs Handlungsfelder dargestellt. Sie bildet 
auf einen Blick die vorgenommenen Einschätzungen sowohl 
zum IST-Stand als auch zur Zielvorstellung ab und ist damit 
eine wesentliche Grundlage für die anschließende trägerüber-
greifende Diskussion.

Die nachfolgende Abbildung zeigt ein Beispiel für die Gesamt-
auswertung der Handlungsfelder einer fiktiven Jugendberufs
agentur. 

Die einfarbigen Balken je Kooperationspartner und Handlungs-
feld bilden den IST-Stand ab, während die Schraffierungen die 
Aussagen zur Zielvorstellung darstellen.

Abbildung 2: Beispiel für ein Balkendiagramm zur Gesamtauswertung

Gesamtauswertung Ist/Zielvorstellung

DIE SELBSTBEWERTUNG BRINGT SIE WEITER
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Erläuterung des Beispiels in Abbildung 2:
Die Gesamtauswertung des in Abbildung 2 dargestellten Bei-
spiels zeigt unter anderem, in welchen Handlungsfeldern die 
Jugendberufsagentur nach Einschätzung aller drei Kooperati-
onspartner bereits gut aufgestellt ist. Als Einstieg für die ge-
meinsame Diskussion empfiehlt es sich im Sinne einer 
stärkenorientierten Betrachtung kurz die Ergebnisse der 
Handlungsfelder "Kompetenzen und Wissen" sowie "Externer 
Auftritt" zu besprechen. Die dort abgebildeten Balken zeigen, 
dass die drei Kooperationspartner einheitlich die Qualität der 
Umsetzung als gut einschätzen (einfarbige Balken auf gleicher 
Höhe). 

Im weiteren Verlauf des gemeinsamen Austauschs kann – be-
zogen auf den IST-Stand – die Analyse der Handlungsfelder 
"Strategie und Planung" sowie "Unterstützungsangebot" disku-
tiert werden. Die dortigen einfarbigen Balken bringen zum Aus-
druck, dass das Jugendamt jeweils eine andere Einschätzung 
als das Jobcenter und die Agentur für Arbeit vorgenommen hat. 

Bezogen auf die Zielvorstellung kann die nähere Betrachtung 
der Handlungsfelder „Strategie und Planung“, „Kundenschnitt-
stelle“ und „Externer Auftritt“ Erkenntnisse über die Einschät-
zung der einzelnen Kooperationspartner hinsichtlich möglicher 
Entwicklungsperspektiven hervorbringen. Im Handlungsfeld 
„Strategie und Planung“ schätzten alle drei Kooperationspartner 
die Entwicklungsperspektiven unterschiedlich ein. Bei den 
Handlungsfeldern „Kundenschnittstelle“ und „Externer Auftritt“ 
waren sich das Jobcenter und das Jugendamt bezüglich der 
Entwicklungsperspektiven einig, während die Agentur für Arbeit 
eine andere Einschätzung vornahm.

Ergänzend zur Gesamtauswertung wird im IT-Tool eine hand-
lungsfeldbezogene Übersicht angeboten. Diese enthält einen 
Rechenwert zum Grad der Übereinstimmung der Kooperations-
partner (siehe Abbildung 3): 

Die Erkenntnisse und Ergebnisse der Analyse bleiben aus-
schließlich den örtlichen Trägern zugänglich. Sie alleine ent-
scheiden über das weitere Vorgehen in Ihrer Jugendbe-
rufsagentur.

Erläuterung des Beispiels in Abbildung 3:
Es wird deutlich, dass die drei Kooperationspartner sehr unter-
schiedliche Einschätzungen zu den möglichen Entwicklungs-
perspektiven bzw. der Zielvorstellung (siehe Schraffierungen 
und Wert der Übereinkunft: 13) vorgenommen haben. Bei den 
Aussagen zum IST-Stand sind sich die Träger nahezu einig 
(siehe einfarbige Balken und Wert der Übereinkunft: 92).

Das System bietet die komfortable Möglichkeit, auf einfachem 
Weg die Ergebnisse der Selbstbewertung in eine Microsoft 
PowerPoint-Präsentation zu überführen. Dies ermöglicht eine 
gezielte Vorbereitung und stellt eine gute Basis für die träger-
übergreifende Diskussion dar.

2 Die Übereinkunft der Bewertung durch die Träger wird als Standardabweichung je Handlungsfeld als Wert ausgewiesen. Dieser wird zum Zwecke einer guten "Inter
pretierbarkeit" in einer Skala zwischen 0 und 100 dargestellt. Je höher der Wert ist, desto stärker stimmen die Einschätzungen der Träger überein. Am sinnvollsten ist, 
in die Diskussion zu den Handlungsfeldern mit den geringsten Übereinstimmungen einzusteigen.

Abbildung 3: Beispiel für die Darstellung der Übereinstimmung 
im Handlungsfeld „Strategie und Planung“ 

Übereinkunft Bewertung2

Ist	 92	 Die Träger sind sich einig in ihrem Votum
Ziel	13	 Die Träger weichen in der Einschätzung sehr stark von- 
		  einander ab

Handlungsfeld 1: Strategie und Planung

Die Erkenntnisse 
und Ergebnisse der 
Analyse bleiben aus-

schließlich den örtlichen 

Trägern zugänglich. Sie alleine 

entscheiden über das wei-

tere Vorgehen in Ihrer Ju-
gendberufsagentur.
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SCHRITT 3
Fachlicher Austausch zur gemeinsamen Planung des weiteren Vorgehens

Die Zusammenarbeit in den Jugendberufsagenturen gestaltet 
sich unterschiedlich intensiv, so dass die Wahl des Formats für 
den fachlichen Austausch von den lokalen Rahmenbedingungen 
abhängig ist. Wir empfehlen Ihnen, den Austausch z. B. im Rah-
men einer erweiterten Dienstbesprechung bzw. eines moderier-
ten Workshops durchzuführen. Für die Analyse des IST-Standes 
sind sowohl Übereinstimmungen als auch unterschiedliche Sicht-
weisen der Kooperationspartner relevant. Beginnen Sie mit den 
wahrgenommenen Stärken Ihrer Jugendberufsagentur. In der 
gemeinsamen Diskussion liegt der eigentliche Mehrwert: die Ent-
wicklung eines gemeinsamen Verständnisses zu den fachli-
chen Qualitätskriterien Ihrer Kooperation. So wird eine „Ab-
sprungbasis“ für den anschließenden Weiterentwicklungsprozess 
geschaffen.

Ausgehend von den Auswertungsergebnissen erfolgt die Identi-
fikation geeigneter Entwicklungsfelder. Das heißt: Suchen Sie 
sich die zwei bis drei Themenfelder heraus, an denen Sie in der 

nächsten Zeit gemeinsam arbeiten wollen. Zur Strukturierung 
des weiteren Vorgehens legen Sie gemeinsam die erforderlichen 
Schritte sowie die hierfür verantwortlichen Personen fest. 

Über den auf Seite 26 abgebildeten  QR-Code "Empfehlung 
zum fachlichen Austausch" bzw. über den dort angegebenen Link 
finden Sie zu Ihrer Orientierung Rahmenbausteine (Hinweise, 
Anregungen und Tipps) für die Durchführung Ihres Austauschs. 
Je nach Umfang und Tiefe der Entwicklungsfelder bietet es sich 
an, den Austausch und die gemeinsame Diskussion auf mehrere 
Termine zu verteilen. 

Gemeinsame Einrichtungen und Agenturen für Arbeit können das 
Dienstleistungsangebot der Internen Beratung nutzen. Weitere 
Informationen hierzu erhalten Sie über den Themenflyer der In-
ternen Beratung, der auf Seite 27 dieser Broschüre als  QR-
Code oder über den angegebenen Link abrufbar ist.

SCHRITT 4
Umsetzung der geplanten Maßnahmen (Praxistipps)

Die konkrete Umsetzung einzelner Maßnahmen erfolgt in Ihrer 
Verantwortung vor Ort. Nur Sie können die lokalen Gegebenhei-
ten und Rahmenbedingungen einschätzen und daraus konkrete 
Handlungen ableiten.

Um Sie hierbei zu unterstützen, wurden Praxistipps aus dem 
gesamten Bundesgebiet sowie weitere Arbeitshilfen und 
Informationen zusammengestellt, die Sie unter  
www.jugendberufsagentur.info finden und die sich nach den 
Handlungsfeldern des Fragebogens gliedern. Alternativ ist der 

Zugriff auf die Praxistipps für Sie über den auf Seite 27 dieser 
Broschüre abgebildeten  QR-Code bzw. über den dort ange-
gebenen Link möglich. Die Sammlung zeigt auf, welche 
Lösungsansätze bereits zu guten Ergebnissen geführt haben 
und kann Ihnen in Ihrem Veränderungsprozess als Orientie-
rungshilfe bzw. Impulsgeber dienen. 
Die Nachhaltung der vereinbarten Maßnahmen sollte gemeinsam 
durch alle Kooperationspartner erfolgen. 

DIE SELBSTBEWERTUNG BRINGT SIE WEITER

http://www.jugendberufs­agentur.info
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www.jugendberufsagentur.info

FRAGEBOGEN ZUR SELBSTBEWERTUNG 

Der Fragebogen gliedert sich in sechs fachliche Handlungsfelder:

Folgende Inhalte verbergen sich hinter den Handlungsfeldern:

Strategie und Planung: Welche Zielgruppe hat die Jugend
berufsagentur? Wie wird die Zusammenarbeit geregelt?

Unterstützungsangebot: Wie wird eine bedarfsgerechte und 
passgenaue Unterbreitung des Leistungsangebots sicherge-
stellt? Welche Zugangswege zur Jugendberufsagentur sind für 
eine rechtzeitige Begleitung beim Übergang Schule – Beruf sinn-
voll? 

Netzwerkmanagement: Was sind wichtige Rahmenbedingun-
gen für eine nachhaltige Netzwerkgestaltung und gute Zusam-
menarbeit? Mit welchen weiteren relevanten Partnern wird im 
Netzwerk zusammengearbeitet? 

Kundenschnittstelle: Wie wird eine zielgerichtete Kunden-/An-
liegensteuerung umgesetzt? Wie können Beratungs- und För-
derleistungen abgestimmt/anschlussfähig erbracht werden? 

Kompetenzen und Wissen: Wie werden datenschutzrechtliche 
Bestimmungen in der Jugendberufsagentur angewendet? Wie 
wird die Kompetenzentwicklung/Qualifizierung bei den Fach- und 
Führungskräften gefördert? 

Externer Auftritt: Wie wird eine gute Erreichbarkeit sicherge-
stellt? Wie wird die Zusammenarbeit öffentlichkeitswirksam ge-
staltet?
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HINWEISE:

•	 Zu den kursiv dargestellten Begrifflichkeiten erhalten Sie mit 
Hilfe des auf Seite 26 dieser Broschüre abgebildeten  

 QR-Codes bzw. mit Hilfe des angegebenen Links Definitio-
nen bzw. weitergehende Erläuterungen zum Fragebogen.

•	 Unter „Anmerkungen für den nachfolgenden Austausch“ können 
Sie Notizen vornehmen, die Ihnen den Einstieg in den folgen-
den fachlichen Austausch erleichtern sollen. Bitte vermeiden 
Sie im Fragebogen personenbezogene oder personenbezieh-
bare Angaben. Ihre Notizen werden bei der Nutzung des IT-
Tools in der Auswertung ebenfalls dargestellt.

•	 Wir empfehlen, den Veränderungsprozess in enger Abstim-
mung mit Ihrem örtlichen Personalrat sowie dem Datenschutz-
beauftragten zu gestalten.
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Präsentation für die Informationsveranstaltung: 
www.bmas.de/informationsveranstaltung

Die PowerPoint-Präsentation kann die Koordinatorin bzw. den Koordinator dabei 
unterstützen, über die Hintergründe und Ziele, den Prozess der Selbstbewertung 
sowie über die Aufgaben der Kooperationspartner im Vorfeld der Durchführung zu 
informieren, so dass alle Beteiligten über denselben Wissensstand verfügen. 

Fragebogen: 
www.bmas.de/fragebogen

Sie finden hier den Fragebogen zur Selbstbewertung. Die Nutzung dieses QR-Codes 
ermöglicht es Ihnen, den Fragebogen per IT weiterzuleiten.

Erläuterungen zum Fragebogen:
www.bmas.de/erlaeuterungen_fragebogen

Hier werden Begrifflichkeiten etc. erläutert, die im Fragebogen verwendet werden. 

Auswertungsmatrix: 
www.bmas.de/matrix

Die Auswertungsmatrix kann Sie bei der Auswertung per Hand unterstützen. Mit 
ihrer Hilfe ist ein vergleichender Überblick über die vorgenommenen Bewertungen 
der befragten Kooperationspartner möglich. Die Auswertungsmatrix gibt Hinweise 
zu möglichen Schwerpunktthemen für den anschließenden fachlichen Austausch. 

Empfehlung zum fachlichen Austausch:
www.bmas.de/fachlicher_austausch

Die Orientierungshilfe enthält Hinweise, Anregungen und Tipps für die Durchführung 
Ihres Austauschs.

http://www.bmas.de/informationsveranstaltung
http://www.bmas.de/fragebogen
http://www.bmas.de/erlaeuterungen_fragebogen
http://www.bmas.de/matrix
http://www.bmas.de/fachlicher_austausch
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Praxistipps: 
www.bmas.de/praxistipps

Hier finden Sie eine Sammlung von Praxistipps erfahrener Jugendberufsagenturen 
und sehen, welche Lösungsansätze bereits zu guten Ergebnissen geführt haben. 
Die Praxistipps können Impulsgeber für Ihren lokalen Veränderungsprozess sein.

Themenflyer der Internen Beratung:
www.bmas.de/themenflyer_ib

Der Themenflyer enthält Informationen zum Dienstleistungsangebot der Internen 
Beratung in Zusammenhang mit der Selbstbewertung.

ANHANG

http://www.bmas.de/praxistipps
http://www.bmas.de/themenflyer_ib
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